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Preis für Halle und unſere
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Vierteljährl. Abonnements

unmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen, Der Conrier.

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Vez. Merfeburg,
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 223 Sgr.
In allen andern Orten: 273 Sgr.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Frankreich.
Paris, d. 25. März. Eine telegraphiſche De

peſche aus Lyon meldet, daß die daſigen politiſchen
Gefangenen, welche in den Aprilproceß verwickelt ſind,
beute fruh um 6 Uhr nach Paris abgeführt wurden,
ohne daß dadurch die mindeſte Bewegung veranlaßt
worden wäre.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. März. Der Premierminiſter,

Sir Robert Peel, hat heute eine Bill zur Um
wandlung des Zehnten in England ins Unterhaus
gebracht. Das Prinzip derſelben iſt, daß ſtatt des
Zehnten eine Geldzahlung, nach den Getreidepreiſen
und Lokalverhältniſſen wechſelnd, eingeführt werden
ſoll. Dieſe Umwandlung ware eine freiwillige, d. h.
die Betheiligten haben ſich darüber gegenſeitig zu ver-
ſtaändigen. Die Zehntumwandlungsbill enthält aber
mancherlei Beſtimmungen, wodurch die Operation
beiden Theilen vortheilhaft und leicht gemacht wird.
Die Oppoſition war im Ganzen mit dieſer neuen Re-
formmaßregel ſehr zufrieden und Peel dankte fur die
Anerkennung.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 8. März. Es nimmt

Alles hier eine beſſere Geſtalt an der Vicekönig von
Aegypten, Mehemet Ali, hat den Tribut entrich-
tet. Eine Goelette iſt von Alexandria mit 14 Millio-
nen Piaſter fur den Sultan angekommen und man
hat die Beruhigung, daß vor der Hand dieſer Gegen
ſtand ausgeglichen iſt. Auch die engliſche Flotte wird
nächſtens Vurla verlaſſen und nach Malta zurückkeh-
ren, wenigſtens hat der hieſige engliche Geſandte, Lord
Ponſonby, ihr die Weiſung dazu geſchickt. Alſo waä-
ren für den Augenblick alle Urſachen beſeitigt, die eine

Halle, Donnerstag den 2. April

ernſte Verwickelung befürchten ließen doch darf man
nicht zu früh frohlocken, denn wer nach einzelnen
Thatſachen die hieſigen Verhältniſſe beurtheilt, be
kommt nie eine richtige Vorſtellung von ihrem wahren
Stande.

Vermiſchtes.
Am 23. v. M. Abends um 7 Uhr warf, wie

nachträglich aus Liegnitz gemeldet wird, eine Wind
hoſe die Windmühle zu Ober-Neundorf, Gorlitz
ſchen Kreiſes, mit einer ſolchen Gewalt um, daß der
Muhlſtein geſprengt, und die eine Hälfte deſſelben
30 Schritt weit von der andern geſchleudert wurde.
Auch der größte Theil des ſtärkſten Holzwerkes lag
wie zermalmt umher. Der Müller mit ſeinen beiden
Söhnen iſt wie durch ein Wunder erhalten worden,
und unbeichädigt aus den Trummern hervorgegangen.

Folgender ſchrecklicher Vorfall hat ſich am
21. März vor dem Dorfe Groß Stöckheim bei
Wolfenbüttel zugetragen: Die Familie des Tagelöh
ners Ebeling daſelbſt war durch die Trunkſucht des
letzteren in die größte Durftigkeit gerathen. Faſt von
Allem entbloößt, ſollten die Armen binnen Kurzem
auch noch ihre Wohnung räumen. Dadurch zur hoch
ſten Verzweiflung getrieben, begab ſich die Frau des
Ebeling, Auguſtine, geborne Wilke aus Steterburg,
nachdem dieſelbe die Kartoffeln zum Mittagseſſen für
ihren Mann und eine 13jährige Tochter geſchält hatte,
des Morgens um 10 Uhr, das jüngſte Kiud von 15
Jahren auf dem Arme und einen Knaben von beinahe
4 Jahren an der Hand, aus dem Orte. Als um
11 Uhr der Mann nach Hauſe kam, und Frau und Kin-
der nicht fand, ahnete er ſogleich das Schlimmſte,
eilte den dicht vor dem Dorfe belegenen Flachsrotten
zu, und fand in einer der tiefſten ſeine ſchwangere
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Frau und die beiden Kinder ertrankt. Die unglück
liche verzweiflungsvolle Mutter wollte ihre Kinder,
welche ſie unbeſchreiblich liebte, einem ſolchen Vater
nicht zurücklaſſen. Nicht, wie man glauben könn-
te, eine heftige Gemuüthsart, ſondern nur Schwer-
muth oder Verzweiflung, hat die Ungluckliche, welche
wegen ihres guten Charakters und unermüdlichen
Fleißes ein beſſeres Loos verdiente, bewogen, auf ein
mal vier Leben zu zerſtoören.

Man meldet aus Danzig, vom 24. Marz:
Am 17. März waren auf dem adeligen Gute Kamlau,
z Meilen von Neuſtadt entfernt, drei Arbeiter mit dem
Zuſchutten eines Brunnens von ungefähr 120 Fuß
Tiefe beſchäftigt. Plötzlich löſte ſich eine Erdſchicht
unter den Füßen der Unglucklichen ab, und ſturzte mit
ihnen in die Tiefe, wo ſie in demſelben Augenblicke
durch eine nachkollernde Erdmaſſe total uberſchuüüttet
und dergeſtalt lebendig begraben wurden. Sofort
wurden alle möglichen Rettungsmittel angewendet, an
70 Menſchen eilten mit Spaten und Schaufeln herbei,
waren aber leider noch am zweiten darauf folgenden
Tage mit dem Ausgraben beſchäftigt, ohne einmal
die Leichen der Verungluckten gefunden zu haben. Die-
ſen gehört auch ein Familienvater von 5 unmundigen
Kindern an.

Am 18. März Morgens gegen 1 Uhr brach
in der Paradiesgaſſe zu Danzig ein Feuer aus, das
ſo raſch um ſich griff, daß die Treppen des Hauſes
bereits in Flammen ſtanden, bevor die in dem obern
Stockwerk wohnenden 6 Soldaten erwachten. Zwei
derſelben, welche im erſten Stock wohnten, kamen
glücklich herunter, die andern vier, welche ein Stock
höher waren, konnten die Treppe nicht mehr paſſiren.
Zwei ſtürzten ſich, mit Brandwunden bedeckt, zum
Fenſter heraus und wurden lebensgefährlich beſchädigt,
die zwei andern ſah man am Fenſter, im Begriff ſich
ebenfalls herunterzuſturzen, wahrſcheinlich durch Ein
ſturz des Fußbodens, plotzlich verſchwinden. Sie ſind
verbrannt. Der Hausbeſitzer, Brand, vor Kurzem
aus der Feſtung Graudenz zuruückgekehrt, iſt als ver
daächtig verhaftet worden.

Kalender der Natur
fuür den Monat April.

Erſte Hälfte.
(Nach ungefährer durchſchnittlicher Berechnung.)

Der Spargel keimt. Bisweilen blühen ſchon jetzt Hya
zinthen. Es blüht: Daphne Mezereum (Seidelbaſt,
Kellerhals) Adonis vernalis (Adonisröschen, böhmiſche
Chriſtwurz, falſche Nießwurz), Asarum europaenm
(Haſelwurz, Nierenkrau). Die Rauchſchwalbe (Hi-
rundo rustica) kommt in dieſem Monat an. Die
Fenſterſchwalbe (Hirundo urbica) kommt 14 Tage
ſpäter wie die vorige. Der Kuckuk kommt an, das
Männchen zuerſt. Ueberhaupt kommen in dieſem Mo-
nat die wandernden Singvögzel zuruück. Das Rebhuhn
brutet. Der Seidenſchwanz zieht weg. Die Kraniche
ziehen weg. Der Waſſerſalamander laicht. Froſchlaich
entwickelt ſich. Der Jnſektenfang wird lebhaft. Die
Ulme, die Stachelbeere, Cochlearia ofüc. (Löffelkraut),

Corydalis bulbosa (Helmbuſch oder Hohlwurz,
Taubenkropf, Donnerwurz), Anemone nemorosa
(weiße Aprilblume, Waldhühnlein, weiße Windblume),
Muscari botryoides (Kugelhyazinthe, Weinträubl),
Narcissus moschat. (Moſchus-Narziſſe), Lathraea
Squamaria (Schuppenwurz, Anblatt, Zahnwurz),
Pulmonaria officinal. (gemeines Lungenkraut, blaue
Schlüſſelblume), Chrysosplenium alternifolium (Gold
milzkraut, Goidleberkraut, gülden Steinbrech) bluhen.
Den 1. April das Eis ſchmilzt um dieſen Tag zu
Chriſtiania (Norwegen). 14. April: zwiſchen die
ſein Tag und dem 23. d. M. ſchmilzt gewöhnlich das
Eis zu Upſala (Schweden). 16. April: um dieſen
Tag ſchmilzt das Eis zu Abo (in Finnland).

Eine Vergiftungsgeſchichte
der neueſten Zeit.

Fortſetzung.
Der Hr. Praſident bemerkte nun der Beklagten,

ſie hätte ja in den fruheren Verhoören alles auf die Ver
giftung Bezügliche eingeſtanden, wie ſie es denn jetzt
läugnen köoönne? Sie erwiederte: die Frau Renter
hätte ihr Geld und Kleider gegeben und 500 Gulden
verſprochen wenn ſie ihr helfe; daher hatte ſie ſo ge
ſagt, und auch um von dem Holzthurme, wo ſie al
lein geſeſſen, wieder auf das Vikariat gebracht zu wer
den. Was das in Rede ſtehende Verhoör betrifft, ſo
müſſen wir, um darauf zu kommen, noch Einiges
nachholen. Nach dem Tode des Renter wurde die
Jäger krank und blieb 14 Tage in dem Renter'ſchen
Hauſe liegen. Sie zeigte während dieſer Zeit großen
Abſcheu vor allem Eſſen, das Frau Renter ihr berei-
tete, und wurde hierauf ins Hoſpital von Worms ge
bracht. Dort nahm ihre Krankheit zu, und da ſie zu
ſterben fürchtete, ſo wurde ſie von ihrem Gewiſſen
ſehr beaängſtigt, und außerte einigemal, daß ihre Sün
den ſie ſehr druckten ſie verlangte einen Beichtvater
und beichtete. Sie außerte außerdem Manches, was
nicht allein auf ihre Theilnahme an manchen Uebeltha-
ten ſondern auch auf eine Vergiftung des Renter
ſchließen ließ, ſo daß die beklagte Renter, die davon
hörte, eine Frau zu ihr ſchickte, und ihr ſagen ließ, ſie
ſolle an ihre vier Kinder denken, und ſie nicht unglück
lich machen. Kurz hernach erzahlte die Jager dem
Arzte, Renter ware keines natürlichen Todes geſtor
ben. Dieſer zeigte es dem Polizeikommiſſär an, und
nun wurde die Unterſuchung eingeleitet. Verhaſtet
und auf dem hieſigen Holzthurme eingekerkert, läug-
nete die Jager anfangs ihre Theilnahme an dieſem
ſchauderhaften Verbrechen bis ſie endlich eines Tages
dem Unterſuchungsrichter erklärte, ſie wolle all es be
kennen: ſie hätte ihren Oheim, ihren Vater und Mut-
ter, ihre Kinder und Gatten vergiftet, und hätte auch
das Gift bereitet, an dem Renter geſtorben ein Geiſt,
der ihr in dem Gefängniſſe erſchienen, und eine halbe
Stunde ſie angeſehen ſei ihr ein Zeichen, daß Gott
wolle, daß ſie alles bekenne. Dieſes Bekenntniß
nahm ſie ſpäter zurück und laugnete in der heutigen
Sitzung alles was ſie belaſten konnte behauptete im
Gegentheile, ſie hätte wahrend ihrer Krankheit, ſo
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lange ſie im Renterſchen Hauſe gelegen, immer in
Angſt gelebt, von der Renter vergiftet zu werden,
und ſchien ſelbſt verſtehen geben zu wollen, als hatte
ſie Gift erhalten, indem ſie ihre Hand zeigte, die ganz
dunkelblau iſt, und dieſe Farbe als Folge ihrer Krank
heit angab; ſie ſetzte hinzu, Frau Renter hatte ihr
500 fl. verſprechen laſſen, wenn ſie nichts gegen ſie
ausſagte, und man habe ihr im entgegengeſetzten Falle
gedroht, ſie auf offener Straße zu erſchießen. Sie
gab nun noch einige Antworten auf Fragen, die ihr
rückſichtlich der krepirten Huhner, des den übrigen ge
gebenen Knoblauchs mit Milch, als Gegengift, und
des erkrankten Hundes geſtellt wurden dem Hund,
ſagte ſie, kochte Frau Renter ſchwarzen Kaffee, der
Hund und die Huühner, äußerte ſie dabei, waren ihr
lieber als ihr Mann. Nach dieſem Verhoöre wurde die
Beklagte Renter wieder eingefüührt, ſie hatte ſich ſo
erholt, daß ſie den ihr gebotenen Stuhl nicht annahm.
Beide Beklagten nun konfrontirt, beharrten jede bei
ibren Ausſagen, eine belaſtete die andere, ohne jedoch
von ihren früheren Erklärungen abzugehen.

(Fortſetzung folgt.
e

Bekanntmachungen.

Subhaſtations-Patent.
Zur Schuldenhalber nothwendigen Subhaſtation

des dem Anſpänner Friedrich Victor Schmide
gehörigen, zu Amsdorf belegenen und im Hypothe-
kenvuch davon Vol. I. Fol. 85. eingetragenen Anſpan-
nerguts mit Wohn und Wirthſchafts-Gebäuden, Gar-
ten Wieſen, Weidenkabeln, Obſtplantagen und 3 Hu
fen 22 Morgen Acker, nach Abzug der Laſten und Ab
gaben auf Sechetauſend Zweihundert drei Thaler und
Zwei Silbergroſchen gerichtlich abgeſchätzt, haben wir
einen peremtoriſchen Bietungstermin auf

den 4. September d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt, zu welchem zahlungs-
fähige Kaufluſtige mit der Anzeige, daß die Taxe und
der neueſte Hypothekenſchein fortwährend in unſerer Re
giſtratur zur Einſicht bereit liegen die Verkaufsbedin-
gungen aber im Termine geſtellt werden ſollen, eingela-
den werden.

Schraplau, den 17. Februar 1835.
Sr. Königlichen Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

Zimmermann. Bank.
Ein geflochtenes ledernes Hunde Halsband iſt ver-

oren gegangen. Wer daſſelbe bei Herrn Kaufmann
Riſel am Markt abgiebt, empfängt ein dem Werthe
angemeſſenes Trinkgeld.

Auction.Sonnabend den 6. Juni dieſes Jahres, Nachmit-
tags 2 Uhr, wird auf hieſigem Rathhauſe eine zur
Pollauſchen Concurs Maſſe gehörige goldene Spiel-
und Repetir-Uhr, nebſt goldener Kette und Sahluſſel,
ais ein auf dem ehemaligen hieſigen Pollau ſchen Lerh-

hauſe verfallenes Pfandſtuck, öffentlich gegen ſofortige
Zahlung verauctionirt werden.

Haile, den 29. März 1835.
Jm Auftrage des hieſigen Königl. Land Gerichts.

Gräwen,
gerichtlicher Auctions-Commiſſar.

Neue gute Taſchenuhren verkauft und vertauſcht

gegen alte Seebaß in Wettin.
Alle Arten fehlerhafte Wande, Tiſch und Taſchen-

uhren reparirt billigſt und gut
Seebaß in Wettin.

Da mehreren Botengängern von Wettin auf die
nächſtbelegenen Ortſchaften öfters Taſchen, Stutz oder
Wanduhren an mich zur Reparatur übergeben werden,
ſo mache ich die reſp. Ueberſender darauf aufmerkſam
daß ich jedesmal beim Verabfolgen derſelben meine
Adreſſe „Seebaß in Wettin“ beilege; indem eine
gewiſſe Perſon, durch den Botengangern geleiſtete Geld
verſprechung ein mir geneigtes Publikum zu hintergehen
ſucht, wodurch bei vorfallend ſchlechter Arbeit mein gu
ter Name leiden möchte.

L. A. Seebaß in Wettin.
Schaaf- Verkauf.

250 309 Stück geſunde, feine Mutterſchaa
fe zur Zucht, die noch in der Wolle veſehen werden
können, ſind zu verkaufen auf dem Kloſtergute Mem
leben beim

e

Oberamtmann Jacobs.
Die Jnhaber von Staats-Schuldſcheinen mache ich

hierdurch darauf aufmerkſam, daß die Liſte derjenigen
Nummern, welche in der am 17. d. M. Statt gehab
ten 4ten Verlooſung gezogen worden ſind, bei mir zu
jeder Zeit eingeſehen werden kann und daß ich die Ein
ziehung der herausgekommenen und am 1. Juli a. e.
zahibaren Staats Schutdſcheine gegen eine geringe
Vergütung beſorge.

H. F. Lehmann,
in Halle a. d. Saale.

h

Es ſoll
Montag den 6. April d. J.,

fruh 9 Uhr, eine Partie Haus und Wirthſchaftsge
räthe und Meubies, unter anderem gute Tiſche, Stüh
le, Steingut, Släaſer, Betten und dergleichen allhier
im Dierkesſchen Gaſthofe zur Stadt Halle, öf-
fentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ver
kauft werden.

Wettin, den 23. März 1835.
Luzerne und ſpaniſcher Kleeſaamen, ſchwarze Wicken,

ſchwediſcher und Landhafer, rein und ſchwer zu Samen,
und 300 Centner Schaafheu, ſind zu verkaufen auf
dem Rittergute Dötitz am Berge.

Friſche Meſſinger Citronen, Apfelſinen und Pom
meranzen empfiehlt und verkauft in Kiſten und Hunder-
ten zum billigſten Preis

Halle, den 31. März 1835.
J. Matzele,

in den 8 Königen hier.
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ſten ſich zu jeder Zeit ſelbſt anzufertigen.

Färberei- Verpachtung.
Eine mit allen dazu gehörigen guteingerichteten Ge

räthſchaften verſehene Färberei, am Waſſer belegen und
ſehr nahrhaft uüberhaupt, alles wie es ſteht und liegt,
kann ſogleich gegen billige Bedingungen verpachtet wer-
den. Das Nähere hierüber iſt bei Unterzeichneter zu er

ahren.e Halle, den 31. März 1835.

Die Wittwe Wilde,
auf dem Strohhof.

Eia junges anſtändiges Mädchen vom Lande, wel
che alle weiblichen Arbeiten, ſo wie das Putz und
Damenkleidermachen grundlich zu erlernen wunſcht,
kann ſofort unter billigen Bedingungen nebſt Bekoöſti
gung und Logis ein Unterkommen finden. Das Nahe
re große Ulrichsſtraße No. 56. eine Treppe hoch.

Halle, den 80. März 1835.

In allen Buchhandlungen ſind zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Gutsmuths: Der praktiſche
Hefenfabrikant,

oder grundliche Anweiſung, nicht allein die holländiſche
Preßhefe nach einer verbeſſerten Methode zu fabriciren,
ſondern auch die beſten Arten fluſſiger Hefen fur die
Weißvbäckerei auf leichte Weiſe mit wenigen Ko-

Nebſt Mit-
theilung der beſten Rezepte zur Bereitung kuünſtlicher
Gährungsmittel für die Branntweinbrennerei. Ein nö-
thiges Hülfsbuch fur Gewerbtreibende in dieſem Fache,
Hefenhändler, ſo wie für Landwirthe, die ihren Hefen

bedarf oft aus der Ferne beziehen müſſen. 8. geh.
Preis 15 Sgr.

Gelbes Wachs kauft zum hoöchſten Preis

A. Ernſt,
große Ulrichsſtraße No. 17.

G

Fonds und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. Cour. es Pr. Cour.

d.81.März1885. Br. G. G.
Schuldſch. 4 1005 (100 Oſtpr. Pfandbr.

Pr. Engl. Ob. 30 98 98z Pomm. Pfandbr.
Pr.Sch. d. Seeh. 665 655 Kur u. Nm. do.
Km. Ob. m. l. C. 4 1003. Schleſiſche do. 1063
Nm. Jnt. Sch. doſ4 (1003 rückſt. C. d. Km. S
Berl. Stadt-Ob. 4 (100 do. do. d. Nm. e
Königsb. do. 4 Zinsſch. d. Km.Elbing do. do. do. d. Nm.
Danz. do. in Th. :383 Gold al marco 215
Weſtpr. Pfob. A. 4 1025 101 Neue Duk. r
Gr. Hz. Poſ. do. 4 103 102 Friedrichsd'or 18

Disconto 4Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, d. 30. März. (Nach Wispeln,)

Weizen 29 32 thl. Gerſte 264 27 thl.
Roggen 29 31 Hafer 17 193

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. März 12 Zoll unter 0.

m

Fruchtmarkt.
Danzig, d. 16. März. Unſere gegenwarti

gen Getreidepreiſe ſind Weizen 85 Thlr. bis 110 Thlr.,
Roggen 65 Thlr. bis 70 Thlr. Gerſte 57 Thlr. bis
62 Thlr. Hafer 56 Thlr. bis 60 Thlr. Erbſen
78 bis 80 Thlr.

Hamburg, d. 27. März. Die Zufuhren
von Weizen ſind in letzter Zeit ſehr unerheblich gewe
ſen. Gegenwartig iſt unſer Markt bis auf Kleinigkei
ten Niederelbiſcher und etwas Markſcher Waare in
Schiffen faſt als geräaäumt anzuſehen und die Preiſe ſind
demnach fur ziemlich feſt anzunehmen. Roggen findet
nur in beſter Quolitaät und fur den Ortsbedarf Abſatz.
Gerſte hat bei mittelmäßiger Zufuhr zu unveraänder-
ten Preiſen Käufer gefunden. Von Hafer eine ziem-
liche Zufuhr und doch gut verkäuflich zu den beſtehenden
Preiſen.

London, d. 24. März. Mit Weizen war es
geſtern wieder äußerſt flau, und mit Auenahme ausge-
ſuchter weißer Waare 1 Sh. niedriger.
ziemlichen Zufuhr worunter auch einige Ladungen
fremder, ging Gerſte nur träge ab und iſt deren
Preis 1 Sh. niedriger zu notiren. Hafer hat ſich nur
mit genauer Noth behauptet.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 31. März bis 1. April.

Jm Kronprinzen: Frau Amtm. Kegel mit Sohn
u. Tochter a. Willerode. Hr. Kaufm. Junke
a. Leipzig. Hr. Domherr Freih. v. Alvensle-
ben a. Gohlis. Hr. Kaufm. Schmerbitz a.
Leipzig. Die Hrrnu. v. Gravenitz, Kuühn u.
Schneidewind, Stud, jur, a. Berlin. Hr.
Kaufm. Maultzuh a. Magdeburg. Hr. Oek.
Vocke a. Querfurt.

Stadt Zürch: Die Hrrnu. Schugart, Heuroth u.
Koch a. Magdeburg,

Goldnen Ring: Dem. Munke a. Merſeburg.
Hr. Candl, theol. Eichler a. Burgliebenau.

Drei Schwänen: Hr. Dr. phil. Gerſtenbaum a.
Naumburg. Hr. Juſtiz-Commiſſar Etzdorf a.
Neumark,

Schwarzen Bär: Hr. Stul. theol, Pfeifer a. Er
furt. Hr. Kommiſſionair Munchhauſen a. Lau
cha. Hr. Kleidermacher Lüd ſcke u. Schuhma
cher Riedel a. Wittenberg. Hr. Gaſtwirth Viol
u. Frau a, Coswig. Hr. Conditor Petit d'hommse
a. St. Maurice. Hr. Schloſſermſtr. Nachtigall
a. Oſterfeld. Frau Spitzenhändl. Arnold a-
Johanngeorgenſtadt,

Neueſte Nachrichten.
Die neueſten Nachrichten aus NewYork vom

3. März lauten kriegeriſch. Der Praſident, General
Jackſon, hat eine Botſchaft an den Kongreß gerichtet,
worin er ſagt, er habe dem nordamerikaniſchen Ge-
ſandten in Paris Hrn. Livingſton, die Weiſung ge-
geben, mit ſeinem Geſandtſchaftsperſonale Frankreich
zu verlaſſen, wenn die Kammern ſich weigerten, den
Traktat von 1831 zu erfüllen.

Jn Folge einer
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